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Plattdeutsches 
Sprichwort

Kommunal-Woahl in Neddersassen: 
Jan is sesstahn, wör taun erssen 

Moal bi de Woahl un vertellt löäter 
in Huse, dat hei up denn Woahlzetel 

för ehren Gemeenderoat 
de Dreie ankrüzet häw, 

de hei nu goar nich lien mach, 
dat de nich in denn Roat komet.

„Bis du oneweten worn“ 
schennt sien Pappen, 

„nu häs du güst düsse Dreie wählt, 
de du nich in`n Roat häbben wuss. 

Du häss dat Woahl-Gesett wahl nicht 
verstoahn“.

Übersetzung auf der letzten Seite.

Neues aus der
Wegeverwaltung

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat September
ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Oktober 

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.

Der

gebirgsboteWiehen
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Ulrich Gövert zum
Ehrenpräsidenten des WGV

ernannt

jeden Freitag – ca. 12.10 Uhr und 
ca. 16.10 Uhr – OS-Radio 104,8 - 
Plattdeutsche Nachrichten
13. Februar 2022 – Theater Osna-
brück – Operette „Die Fledermaus“
14. Mai 2022 – Tag des Wanderns 
(Orgelwanderung Holte-Bissendorf-
Achelriede)
12. Juni 2022 – Sternwanderung in 
Oldenburg

Wittekindsweg
(lo). Die Markierung des Witte-
kindswegs wurde vom Wanderpark-
platz Süntelstein/Vehrte bis zum 
Hase friedhof/Osnabrück (ca. 22 
km) aufgefrischt.

Ems-Hase-Hunte-Else-Weg
(lo). Die Markierung vom Ems-Hase-
Hunte-Else-Weg wurde im Gebiet der 
Gemeinde Stemwede/NRW erneuert.

Georgsmarienhütte (bn). Auf der dies-
jährigen Jahreshauptversammlung 
des WGV in Georgsmarienhütte gab 
Präsident Ulrich Gövert bekannt, dass 
er nicht wieder für dieses Amt kandi-
diere. Die Versammlung ernannte ihn 
einstimmig zum Ehrenpräsidenten. 
Vize präsident Franz Buitmann verlas 
die Ernennungsurkunde und über-
reichte ein Präsent.
Der Text der Urkunde:
Die Jahreshauptversammlung des 
Wiehengebirgsverbandes Weser-Ems 
ernennt auf ihrer Versammlung am 
21. August 2021 in Georgsmarienhütte 
Herrn Ulrich Gövert, Eggermühlen, 

zum Ehrenpräsidenten des Wiehen-
gebirgsverbandes Weser-Ems e.V. 
(WGV).
Seit März 2001 gehört Ulrich Gövert 
dem Vorstand des WGV an. Nach sei-
ner Wahl zum Verbandsschatzmeister 
übernahm er 2007 in Personalunion 
auch das Amt des Vizepräsidenten. Seit 
2008 ist er Präsident des WGV.
1975 war er Gründungsmitglied des 
Heimat- und Verkehrsvereins Egger-
mühlen, in dem er nicht nur Ge-
schäftsführer, sondern bis 1989 auch 
Vorsitzender war. Als Wanderführer 
war er nicht nur in diesem Verein tätig, 
sondern auch bei zahlreichen Stern-

wanderungen des Kreisheimatbundes 
Bersenbrück (KHBB) und des WGV. Er 
hat seit 1985 an fast allen Wandertagen 
teilgenommen, oft führte er die WGV-
Delegation im Kostüm des Landvogts 
Hoberg an. An der Ausrichtung des 
Deutschen Wandertages in Melle 2011 
war er maßgeblich beteiligt. Auf dem 
Deutschen Wandertag 2021 in Bad 
Wildungen wurde ihm vom Deutschen 
Wanderverband die goldene Ehren-
nadel verliehen.
Seit 2014 ist er Vorsitzender des Lan-
deswanderverbandes Niedersachsen.
Im Kreisheimatbund Bersenbrück 
(KHBB) war er viele Jahre stellvertre-
tender Vorsitzender. Besonders setzt er 
sich für die Pflege der plattdeutschen 
Sprache ein, wo er sich  aktiv und kom-
petent in vielfacher Weise einbringt. 
Die Erhaltung der heimischen Kultur 
liegt ihm sehr am Herzen. Um der 
nachfolgenden Generation eine gute 
Zukunft zu ermöglichen, ist ihm der 
Klimaschutz ein wichtiges Anliegen, 
als Osnabrücks Klimabotschafter ist er 
tatkräftig unterwegs.
Für sein jahrzehntelanges ehrenamt-
liches Engagement in vielfältigen Be-
reichen wurde Ulrich Gövert übrigens 
im Jahr 2016 von Bundespräsident 
Gauck mit der Verdienstmedaille des 
Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland ausgezeichnet.
Ulrich Gövert hat sich um den Wiehen-
gebirgsverband Weser-Ems (WGV) seit 
Jahrzehnten sehr verdient gemacht, 
ohne ihn hätte der Verband nicht die 
Anerkennung, die er überregional ge-
nießt.
Mit der Ernennung zum Ehrenpräsi-
denten dankt ihm die WGV-Wander-
familie verbunden mit einem herz-
lichen Glückwunsch und einem 
„Frisch auf!“ für seine unermüdliche 
und immer mit Humor versehene lang-
jährige Arbeit.

Ilse Toerper, Vizepräsidentin NRW
Franz Buitmann, Vizepräsident Nds.

Lohne (dr). Auf dem Delegiertentag 
des Heimatbundes für das Oldenbur-
ger Münsterland in Lastrup wurde 
dem Lohner Herbert Warnking die 
Ehrentafel des Heimatbundes verlie-
hen. In der umfangreichen Laudatio 
wurden die besonderen Verdienste von 
Herbert Warnking in seinem ehren-
amtlichen Engagement als Leiter des 

Ehrentafel des Heimatbundes für Herbert Warnking

v.l.: Herbert Warnking, Stefan Schute, Präsident des Heimatbundes, Gisela Lünnemann, 
 Geschäftsführerin                        Foto: Benno Dräger

Stadt medienarchivs des Heimatvereins 
Lohne e.V. betont. Das Stadtmedien-
archiv versteht sich als Gedächtnis der 
Geschichte Lohnes in Text und Bild. 
Neben einer umfangreichen Bibliothek 
und vielen prall gefüllten Archivkar-
tons gibt es eine Sammlung von fast 
einer Million Fotos auf den Medien 
Glasplatte, Dia, Positiv und  Digitalisat. 

Die besondere Freude von Herbert 
Warnking ist es, mehr als 600 Filme 
zu betreuen. Fast alle Veranstaltungen 
im öffentlichen Raum werden von ihm 

in laufenden Bildern festgehalten und 
archiviert. Außerdem erarbeitet und 
präsentiert er nach umfangreichen 
 Recherchen bei Filmabenden Schätze 
aus dem Filmarchiv.

v.l.: Detlef Heming (Vorsitzender Heimat- und Verschönerungsverein Georgsmarienhütte, 
Johanna Lüchtefeld (stellv. Bürgermeisterin der Stadt Georgsmarienhütte), Franz Buitmann 
(WGV-Vizepräsident Nds.), WGV-Ehrenpräsident Ulrich Gövert mit Ehefrau Maria Gövert, 
Ilse Toerper (WGV- Vizepräsidentin NRW)                Foto:  WGV
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Georgsmarienhütte (bn). Nachdem die 
Jahreshauptversammlung des Wiehen-
gebirgsverbandes Weser-Ems (WGV) 
im vergangenen Jahr zweimal und in 
diesem Jahr noch einmal verschoben 
werden musste, konnte sie nun im 
 Hotel Kolpinghaus in Georgsmarien-
hütte stattfinden. Im Mittelpunkt der 
Versammlung standen die Jahres-
berichte, die Haushaltspläne, Ehrun-
gen, Vorstandswahlen sowie ein Aus-
blick auf die Termine des kommenden 
Jahres. Gastgeber war der Heimat- und 
Verschönerungsverein Georgsmarien-
hütte von 1870, der im vergangenen 
Jahr seinen 150. Geburtstag feiern 
konnte.
WGV-Präsident Ulrich Gövert begrüßte 
die stellvertretende Bürgermeisterin 
der Stadt, Johanna Lüchtefeld, den 
Vorsitzenden des gastgebenden Ver-
eins, Detlef Heming, sowie von den 
Nachbarverbänden Präsident Rüdiger 
Schmidt vom TWV, vom Baumberge-
verein den ehemaligen Vorsitzenden 
Klaus Sommerhoff, vom HBOL den Vor-
sitzenden Jürgen-Eberhard Niewedde 
und vom KHBB den Vorsitzenden Franz 
Buitmann.
In ihrem Grußwort betonte die stell-
vertretende Bürgermeisterin Lüchte-
feld, eingebettet in die wunderbar 
hügelige Landschaft des Teutoburger 
Waldes sei Georgsmarienhütte mit sei-
nem weit verzweigten Wanderwegenetz 
ein idealer Start- oder auch Zielpunkt 
nicht nur für kleine Spaziergänge, 
sondern auch für große regionale wie 
überregionale Wandertouren. Zudem 
könne die Stadt auf eine bewegte His-
torie zurückblicken, die, wie der Name 
schon verrate, besonders eng mit der 
Erzeugung von Stahl und der heutigen 
Georgsmarienhütte GmbH zusammen-
hänge. 

Jahreshauptversammlung des Wiehengebirgsverbandes Weser-Ems 
(WGV) konnte nun nach dreimaliger Verschiebung stattfinden

Detlef Heming vom gastgebenden Ver-
ein freute sich, dass der Jubiläumsver-
ein nach all den Corona-Wirren nun 
Gastgeber für den WGV sein könne. 
In einem kurzen historischen Abriss 
stellte er die Geschichte der Stadt vom 
ersten Auftreten des Menschen in die-
sem Raum bis zur Neuzeit vor. 1870 sei 
die Gründung eines Vereins „Vereini-
gung“ erfolgt, dann Umbenennung in 
Verschönerungsverein.
Den Ehrungen stellte Präsident Gövert 
ein Zitat von Guardini voran: „Die Welt 
besteht aus denen, die etwas in Gang 
bringen, denen, die zuschauen, wie 
etwas geschieht, und denen, die hin-
terher sehen, was passiert ist“.  Geehrt 
wurde der 150 Jahre alte Heimat- und 
Verschönerungsverein Georgsmarien-
hütte von 1870 mit einer Urkunde und 
einem Präsent. Karl-Heinz Oevermann, 
Vörden, wurde mit der Silbernen 
Ehren nadel des Deutschen Wander-
verbands ausgezeichnet. Die Goldene 
Ehrennadel nebst Urkunde des WGV 
erhielten: Erwin Küdde, Heimat- und 
Verkehrsverein Ankum, Wolfgang 
Toer per, Heimatverein Bünde, und 
Dietrich Stahl, Heimatverein Vörden. 
Die silberne Ehrennadel des WGV 
wurde verliehen an: Joseph Strieker, 
Heimatverein Vörden, Käthe Woeste-
meier, Heimat- und Verschönerungs-
verein Georgsmarienhütte und Detlef 
Heming, Heimat- und Verschönerungs-
verein Georgsmarienhütte.
In seinem Jahresbericht vermerkte 
Präsident Gövert, dass in der Corona- 
Pandemiezeit die Vereins- und Ver-
bandsarbeit größtenteils zum Erlie-
gen kam. Was noch möglich war, sei 
im Wiehengebirgsboten veröffentlicht 
worden. Hauptwegewart Benedikt 
Loheide kümmerte sich intensiv um 
die Ausschilderung und Pflege der 

Wanderwege des WGV und stand in 
engem Kontakt mit den regionalen 
und überregionalen Vereinen. 
Hauptwanderwart Franz Thöle be-
richtete von der Wittekindsweg-Wan-
derung der Grundschule Blasheim, 
bat die Vereine um Meldung zum „Tag 
des Wanderns“ am 17. September und 
Rück gabe der Wanderstatistik und 
dankte für die gute Beteiligung an der 
im Vorjahr durchgeführten Exkursion 
„Huntequellen“, zur Exkursion „Hase-
quellen“in diesem Jahr am 18. Sep-
tember lud er ein. Im Jahre 2022 soll 
wieder eine Wege- und Wanderwarte-
tagung durchgeführt werden. Haupt-
naturschutzwart Joachim Härtling 
stellte seine Aufgaben kurz vor und be-
richtete über die sehr gute Zusammen-
arbeit mit dem Landeswanderverband 
Niedersachsen, Eingaben und Stel-
lungnahmen besonders bei Eingriffen 
in Landschaftsschutzgebiete und im 
Straßenbau sind erwünscht. Haupt-
pressewart Franz Buitmann berichtete 
von Schwierigkeiten bei der Bericht-
erstattung vor Ort und bittet um Zusen-
dungen für den Wiehengebirgsboten. 
Vizepräsidentin Ilse Toerper gab Infor-
mationen zu der letzten Konferenz der 
Europäischen Wandervereinigung auf 
der Schwäbischen Alb.
Schatzmeister Hubert Meyer gab den 
Bericht zur Jahresrechnung 2019 und 
stellte den Haushaltsvoranschlag 2020 
und die Jahresrechnung 2020 sowie 
den Haushaltsvoranschlag 2021 vor, 
die Finanzlage des WGV ist immer noch 
angespannt, den Bericht der Kassen-
prüfer erstattete Manfred Kalmlage. 
Alle Vorlagen wurden einstimmig ab-
gesegnet.
Die Kassenprüfer Manfred Kalmlage 
und Rainer König wurden wieder ge-
wählt. 

Im Rahmen der Vorstandswahlen er-
klärte Präsident Gövert, dass er nicht 
wieder kandidiert. Mit Mehrheit be-
schloss die Versammlung, das Amt 
zunächst nicht wieder zu besetzen und 
die Neuwahl auf 2022 zu verschieben. 
Folgende Positionen (Wahlzeit 2020 bis 
2023)wurden gewählt: Vizepräsidentin 
Ilse Toerper, Geschäftsführerin Helga 
Hartmann-Pfeiffer, Hauptpressewart 
Franz Buitmann. Für den Wahlzeitraum 
2021 bis 2024 wurden gewählt: Schatz-
meister Hubert Meyer, Hauptwander-
wart Franz Thöle und Haupt wegewart 
Benedikt Loheide. Karl-Heinz Oever-
mann, Heimatverein Vörden, wurde 
zum Ehrenmitglied gewählt. Auf Vor-
schlag des Vorstands wurde Ulrich Gö-
vert von der Versammlung einstimmig 
zum WGV-Ehrenpräsidenten ernannt. 
Vizepräsident Franz Buitmann verlas 
die Ernennungsurkunde verbunden 
mit einem Präsent (s. eigener Bericht 
Seite 1!). Ulrich Gövert dankte für die 
Ernennung mit herzlichen Worten. 

Folgende Termine wurden benannt:

13. 2. 2022 – Operette „Die Fleder-
maus“ im Stadttheater Osnabrück,
14.05.2022 – Tag des Wanderns, 
12. 6. 2022 – Sternwanderung in 
Oldenburg, 
3. bis 7. 8. 2022 – 121. Deutscher 
Wandertag in Fellbach/Remstal bei 
Stuttgart.

Noch nicht terminiert:
– Jahreshauptversammlung 2022 – 

Gastgeber Heimatverein Lohne
– Vereins-Vorsitzenden-Versammlung 

2022 – 
 Gastgeber Heimatverein Vörden,
– Jahreshauptversammlung 2023 – 

Gastgeber Heimatverein Bersen-
brück. 

Vizepräsidentin Ilse 
Toerper schloss die 
Versammlung mit 
einem Dank an den 
gastgebenden Ver-
ein. 

v.l.: Ulrich Gövert, 
Karl-Heinz Oevermann, 
Detlef Heming, 
Franz Buitmann, 
Johanna Lüchtefeld, 
Wolfgang Toerper, 
Käthe Woestemeier, 
Ilse Toerper, 
Erwin Küdde

Foto: WGV
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Bramsche (mü). Im Jubiläumsjahr 
1988 – der Verein wurde 1888 gegrün-
det – konnte als Beitrag zur Verschö-
nerung des Stadtbilds ein Glockenspiel 
an der Giebelwand des Hauses Mühlen-
straße 11 eingeweiht werden. Ein nicht 
unerheblicher finanzieller Grundstock 
vom damaligen Hausbesitzer und Ver-
einsmitglied Rudolf Nollmann machte 
die Verwirklichung dieses Projekts 
möglich. Zunächst stattete die Firma 
Korfhage aus Melle das  Glockenspiel 
mit zwölf Glocken aus, das dann im 

Glockenspiel des Heimat- und Verkehrsvereins 
Bramsche mit neuer Steuerung 

und neuer Leitung

16 Glocken hängen an der Giebelwand 
des Hauses Münsterstraße 11 in der 
Bramscher Innenstadt.

Foto: Gerhard Müller

Jahre 2010 durch vier weitere auf 16 
Glocken ergänzt wurde, um das Reper-
toire der einzuspielenden Lieder zu 
erweitern.
35 Jahre wurde das Glockenspiel 
von Vereinsmitglied und ehemaligen 
Musik lehrer Karl-Heinz Stock betreut, 
der die Lieder im Keller auf einem 
Keyboard einspielte, die dann in ein 
Steuer gerät eingelesen wurden. Mit 
der Umstellung auf neue digitale Tech-
nik übernahm nun die Kantorin der 
St.-Martin-Kirche, Eva Gronemann, 
diese Aufgabe. Sie kann nun am heimi-
schen PC die Lieder einspielen und sie 
als MIDI-Dateien über einen USB-Stick 
auf die neue Steuerung übertragen.
Innenstadtbesucher können sich seit-
dem täglich um 12:15 Uhr und 17:00 
Uhr an jeweils zwei der Jahreszeit an-
gepassten Liedern erfreuen.

Lohner Industriemuseum stellt
Raritäten aus dem Magazin aus

Lohne (dr). Mit der Erweiterung des 
Lohner Industriemuseums ist auch 
eine Sonderausstellung eröffnet wor-
den. Es werden exzellente Schätze des 
Magazins gezeigt, die sich ansonsten 
thematisch nur schwerlich in einer 
Sonderausstellung zusammenfassen 
lassen. Sie sind aber zu kostbar, um 
lediglich im Magazin verwahrt zu 
bleiben. Deshalb gilt hier das  Motto 
„hervorgeholt und abgestaubt“. Unter-
schiedliche Branchen werden ge-
zeigt wie z.B. Ziegeleien, das Rohr-
bogenwerk Siekmann, Molkerei und 
Kaffee rösterei, Lederverarbeitung 
oder Gepäckträgerherstellung durch 
die Firma Lietz, damals eine europa-
weit agierende Firma. Das macht den 

rasanten Wandel der Wirtschaft vor 
Ort sehr augenscheinlich, wenn diese 
Firmen oder die Instanz „Pionier“ Wil-
lenbrink als Eisenwarenhandlung von 
der Brinkstraße nicht mehr vorhanden 
sind und neuen Wirtschaftszweigen 
Platz gemacht haben. 
Das Museum dankt den Ehrenamt-
lichen für das Engagement für den 
Aufbau der Ausstellung. Gert Hohmann 
zeichnet für die bebilderten Erläute-
rungstexte verantwortlich. Eine Aus-
stellungseinheit bildet die Schusterei 
von Wilhelm Heil, seinerzeit auf der 
Deichstraße. Sie wurde von seinem 
Sohn Walter Heil jetzt dem Industrie-
museum geschenkt.

Blick in die neue Sonderausstellung im Lohner Industriemuseum. v. l.: Ulrike Hagemeier, 
Walter Heil, Alfred Borgerding, Josef Quatmann, Benno Dräger           Foto: Bernard Warnking

Eröffnung der Sonderausstellung „Hervorgeholt und abgestaubt“

Spenge (th). Zu einer Naturerlebnis-
wanderung trafen sich 30 Wanderin-
nen und Wanderer mit dem Jäger und 
Naturfreund Sebastian Dammisch zu 
einer etwa sieben Kilometer langen 
Exkursion im Bereich der Warmenau. 
Die Warmenau gehört zum Fluss system 
Weser und bildet hier die Grenze zwi-
schen Niedersachsen und Nordrhein-
Westfalen. Gemeinsam wurden die 
Klima veränderungen und Auswirkun-
gen für das heimische Wild sowie Forst 
und Fauna erkundet.

Die Heimatvereine Spenge und 
Bardüttingdorf machten mit 

beim Tag des Wanderns

Mit Bratwurst und kühlen Getränken endete die Naturerlebniswanderung in der urigen 
Krümpelhütte.               Foto:  HV Bardüttingdorf

Sebastian Dammisch war es wichtig, 
zu vermitteln, dass die Hauptaufgabe 
der Jagdgenossen nicht das Erlegen 
von Wild, sondern Pflege und Hege des 
Jagdreviers ist. So hat man zum Bei-
spiel im vorletzten Jahr eine Nisthilfe 
für Störche in den Warmenau-Auen 
errichtet. In der urigen Krümpelhüt-
te wurde bei Bratwurst und kühlen 
 Getränken eine erlebnisreiche Wande-
rung abgeschlossen.
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Lohne (ri). Der Heimatverein Lohne 
hat sich zum Ziel genommen, die Ems 
mit dem Fahrrad von der Quelle bis 
zur Mündung zu erkunden. In diesem 
Jahr haben die Teilnehmer die zweite 
 Etappe in Angriff genommen. Auf-
grund des großen Interesses wurden 
zwei Touren mit jeweils fast 40 Teil-
nehmern durchgeführt.
Zunächst stand ein Besuch des Motor-
rad- und Puppenmuseums in Greffen 
an. Die Familie Beckmann sammelt 
seit 40 Jahren mit großer Leidenschaft 
Motorräder, wofür man eine Hofstelle 
erworben hat. Die Besucher waren von 
den Objekten und dem urigen Flair be-
eindruckt.
Auf dem Emsradweg ging es anschlie-
ßend weiter auf ruhigen Nebenstraßen 
und Radwegen zur Reiterstadt Waren-
dorf. Seit 1826 gibt es hier das west-

Emsradtour des
Heimatvereins Lohne

Entlang der Ems führte die Radtour des Heimatvereins Lohne.      Foto: HV Lohne

fälische Landgestüt. In dem naturnah 
und weitläufig angelegten Emspark 
wurde eine Pause eingelegt, um die 
Umgebung zu genießen.
Nach der Mittagspause radelten die 
Teilnehmer weiter nach Telgte, wo ein 
weiterer Park an der Ems auf die Rad-
ler wartete. Telgte ist ein bekannter 
Wallfahrtsort mit über 40.000 Pilgern 
jährlich. Der Besuch der Gnaden-
kapelle ist immer lohnenswert. Da-
nach führte die Tour an schönen Höfen 
und durch Auen zum Dortmund-Ems-
Kanal in Richtung Greven. 
Bei einer Kaffeetafel mit Blick auf die 
Emsauen wurde die Tour nach 55 Kilo-
meter abgeschlossen. Mit vielen neuen 
und interessanten Eindrücken traten 
die Teilnehmer schließlich die Rück-
fahrt nach Lohne an.

Bersenbrück (bn). In einer Bischöf-
lichen Urkunde des Jahres 1221 wird 
Bersenbrück erstmalig mit der Be-
zeichnung „bersinbrugge“ erwähnt. 
Im Jahre 1231 wurde das Zisterzien-
serinnen-Kloster gegründet. Dieses 
Datum war bisher für Jubiläumsfeiern 
zugrunde gelegt worden. Nun hat die 
Stadt Bersenbrück das Datum in der 
Urkunde zum Anlass genommen, ein 
Jubiläum „800 Jahre Bersenbrücker 
Geschichte“ zu begehen.
Zu den Aktionen im Zusammenhang 
mit diesem Jubiläum gehört auch eine 
Sonderausstellung im Museum im 
Kloster Bersenbrück unter dem Motto 
„800 Jahre Bersenbrücker Geschich-
te“. Sie dauert vom 17. September 
2021 bis zum 31. Oktober 2021 und ist 
zu den Öffnungszeiten des Museums 
zugänglich, Sonder-Öffnungszeiten 
sind in Absprache möglich (Telefon: 
0541 501-4034).

Bersenbrück und Umgebung waren 
schon deutlich vor der ersten urkund-
lichen Erwähnung 1221 besiedelt. Die 
Stadt- und Kreisarchäologie Osna-
brück zeigt diesen Teil der Bersen-
brücker Geschichte in der Sonderaus-
stellung.
Die Sonderausstellung zeigt weiter auf 
13 Tafeln die bewegte Geschichte der 
Stadt, ergänzt durch QR-Codes und 
durch Exponate aus den Beständen des 
Heimatvereins Bersenbrück und pri-
vater Leihgeber. Die drei „Museums-
gefährten“ – Äbtissin Dorothea von 
Moltke, Amtmann Niemeyer und Pro-
fessor Hermann Rothert – werden 
als Stahlfiguren sichtbar. Ein großes  
„Wimmelbild“, gemalt von Hannah 
Klütsch, ist ein Hingucker. Eingebun-
den in die Sonderausstellung ist auch 
die wiedereröffnete Heimatstube Grei-
fenhagen, auch sie stellt einen Teil der 
Bersenbrücker Geschichte dar. Ein Be-
gleitheft zur Sonderausstellung steht 
kostenlos zur Verfügung. 

Bei der Eröffnung der Sonderausstellung „800 Jahre Bersenbrücker Geschichte“ im  Museum 
im Kloster Bersenbrück sprachen (von links) Hans-Gert Pöttering (ehemaliger MdEP), 
Christian Klütsch (Bürgermeister Stadt Bersenbrück), Axel Friederichs (Stadt- und Kreis-
archäologie), Matthias Selle (Kreisrat), Franz Buitmann (Vorsitzender KHBB) und Katharina 
Pfaff (Museum im Kloster Bersenbrück).            Foto:  Miriam Heidemann

Sonderausstellung im Museum im Kloster Bersenbrück 
„800 Jahre Bersenbrücker Geschichte“

Spenge (th). Eigentlich wollte die 
Grundschule Blasheim in den vier Jah-
ren der Grundschulzeit den gesamten 
Wittekindsweg erwandern, doch dann 
kam Corona. Zwei Etappen mussten 
ausfallen. Die Grundschulzeit endete 
und die Kinder besuchen inzwischen 
weiterführende Schulen. Umso erfreu-
licher ist es, dass sich Kinder, Eltern 
und Klassenlehrerin Nicole Grewe 
entschlossen, den Wittekindsweg den-
noch bis zum Ende zu wandern. An-
lässlich des Tags des Wanderns wurde 
die 6. Etappe von Bramsche nach Os-
tercappeln absolviert.
Eckhard Wehmeier betreute die Grup-
pe im Auftrag des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems (WGV). Die Erleb-

Grundschule Blasheim auf dem 
Wittekindsweg unterwegs

nisse der Wanderung schilderte eine 
Mitwanderin per WhatsApp so:
Start am Ameisenlehrpfad (Bramsche 
/Uptrup). Kurz überlegt, ob wir nicht 
den Europäischen Fernwanderweg E 
11 nehmen sollten, zu weit (E1 - Nie-
derlande bis Litauen 4.700 km). Den 
Süntelstein fast umgeworfen, der hat 
böse geguckt.
Schwarzkreide entdeckt (Schwarz-
kreidegrube Vehrte). Nach Abkürzun-
gen gesucht, keine gefunden. Es waren 
tolle 16,5 km mit Freunden. Geschafft, 
Wellnessbank = Pause auf einem Wald 
Sofa.
Am 14.Mai im nächsten Jahr zum Tag 
des Wanderns nach OS im Friedenssaal 
die Urkunde und Abzeichen abholen.

Die Klasse mit ihrer Lehrerin vor dem Süntelstein in Vehrte.             Foto:  Eckhard Wehmeier
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Löhne (schu). Von Kalifornien nach 
Brasilien in wenigen Minuten und 
 einen Tag später nach Lippe! Das kann 
man nur auf einer Radwanderung ent-
lang der Ostsee erleben.
Von Flensburg ist es nur ein Katzen-
sprung bis Dänemark. Vieles erinnert 
hier an die wechselvolle Geschichte mit 
den Nachbarn. Wenn man nach  einem 
Bummel durch die schöne Altstadt 
und einer anschließenden Einkehr 

Osnabrück (fl). Vom regnerischen 
Wetter ließen sich die Wanderer des 
Verschönerungs- und Wandereins 
Osna brück (VWO) nicht abschrecken 
und trafen sich auf dem stets gut be-
suchten Parkplatz am Rande der 
Bramheide. 
Von hier aus starteten sie auf den 
 Senator-Wagner-Weg, der gut sichtbar 
mit einem gelben Punkt gekennzeich-
net ist. Dieser Rundweg ist eigentlich 
cirka 21 Kilometer lang. Er beginnt 
in Haste, führt dann über Belm nach 
Icker und von dort wieder zurück über 
Rulle nach Haste. 
Die Wanderer des VWO machten aber 
eine „abgespeckte“ Tour. Sie liefen 
zuerst in Richtung Gattberg bei Belm. 
Diese etwa 127 Meter hohe wald-
bewachsene Erhebung birgt einiges an 
Geschichte. Eine große Fläche ist als 
Naturschutzgebiet „Steinernes Meer“ 
bekannt. Hier kann man metergroße, 
tonnenschwere eiszeitliche Findlinge 
vorfinden. Der größte unter ihnen ist 
der „Butterstein“.
Weiter ging es bis Icker und von dort 
in Richtung Rulle. Von Knollmeyers 
Mühle aus lief die Gruppe der Nette 

entlang bis zur Östringer Straße, bis 
sie wieder den Parkplatz erreichte. Die 
Teilnehmer bedankten sich bei Rainer 
König, der diese Tour ins nördliche 
Osnabrück über 16 Kilometer geführt 
hat.
Es war eine sehr abwechslungsrei-
che Wanderung: Auf Wald- und Feld-
wegen, mit weiten Ausblicken auf das 
Osnabrücker Umland im Norden, die 
manchmal von über zwei Meter hohen 
Maispflanzen eingeschränkt wurden. 
Der Jahreszeit entsprechend konnten 
die Wanderer einige „Früchte“ des 
Waldes sehen wie Parasolpilze und 
Boviste. Es ist immer wieder wohl-
tuend und aufbauend, gemeinsam zu 
wandern, zu plaudern, die unberührte 
Vielfalt der Natur in all ihren Facetten 
zu erleben, so die einhellige Meinung.
Das alles werde jedoch getrübt von 
dem geplanten Autobahnbau A 33 
Nord, der die Regionen um Belm und 
Wallenhorst betreffen würde. Damit 
wäre nicht nur ein Großteil landwirt-
schaftlicher Nutzflächen unwieder-
bringlich verloren, sondern es würde 
auch tiefe Einschnitte in den Verlauf 
beliebter Wanderwege wie den Sena-

Auf den Spuren von Senator Wagner…
tor-Wagner-Weg, den DivaWalk und 
andere regionale und vielleicht sogar 
überregionale Wanderwege geben. Es 

Auf dem Senator-Wagner-Weg waren die Wanderer des VWO unterwegs.                   Foto: VWO

Mit dem Rad entlang der Ostsee war die TVL-Gruppe unterwegs.                      Foto:  TV Löhne-Bhf

TV Löhne unterwegs
die Rechnung erhält, wird der Betrag 
selbstverständlich auch in Dänischen 
Kronen angezeigt. In dieser nördlichs-
ten Stadt Deutschlands starteten die 
Radler des TVL zu einer Zweiradreise 
entlang der Ostseeküste.

Herrliche Naturlandschaften an der 
Flensburger Förde, der Geltinger Bucht 
und der Schlei zwischen Maasholm 
und Kappeln wechselten sich ab mit 
den feinen Sandstränden bei Eckern-
förde, Kiel, Laboe, Schönberg und 
Hohwacht. Nach einem weiteren Zwi-

schenstopp in Lütjenburg war das Ziel 
der Reise Oldenburg in Holstein.
Abenteuerlich gestaltete sich die Rei-
se mit der Deutschen Bahn. Auf der 
Anreise endete die Fahrt im IC be-
reits in Buchholz in der Nordheide. 
Am Abreise tag war dann das Chaos 
perfekt. Die Lokomotivführer streik-
ten! Zwischen Oldenburg und Lübeck 
musste die Gruppe ihre Reise selber 
planen und durchführen.

wäre ein erheblicher Verlust für den 
„Grünen Finger“ und für beliebte Aus-
flugsziele in und um Osnabrück.
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Am Wegesrand
Nachtkerze (Oenotheraceae) 

Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort: 

Kommunalwahl in Niedersachsen: Jan ist sechzehn, war zum ersten Mal bei 
der Wahl und erzählt später zu Hause, dass er auf dem Wahlzettel für ihren 

Gemeinderat die drei angekreuzt hat, die er nun gar nicht leiden mag, 
dass die nicht in den Rat kommen.

„Bist du denn verrückt geworden“, schimpft sein Vater, „nun hast du gerade 
diese drei gewählt, die du nicht in den Rat haben wolltest. 

Du hast das Wahlgesetz wohl nicht verstanden“.

Foto: Helga Hartmann-Pfeiffer
Impressum: Wiehengebirgsverband  Weser-Ems e.V., Rolandsmauer 23a, 49074 Osnabrück
 wgv-weser-ems@t-online.de  ·  www.wgv-weser-ems.de

(hp). Wer sich bei einer Wanderung 
an einem Sommerabend 15 Minu-
ten Zeit für eine Pause in der Nähe 
einer Nachtkerze nimmt, kann das 
Entfalten der leuchtendgelben Blü-
ten in einer fließenden Bewegung 
beobachten. Dieses Tempo schafft 
in Mitteleuropa keine andere Pflan-
ze. Die Staubbeutel öffnen sich und 
verströmen intensiven Duft. Am 
nächsten Tag ist es vorbei, die 3-6 cm 
langen Kronblätter schließen sich 
und die Blüte welkt. Danach bilden 
sich kleine flaumige Schoten mit bis 
zu 300 Samen, aus denen Nachtker-
zenöl gewonnen wird, z.B. für die 

Behandlung von Neurodermitis. Im 
17. Jahrhundert wurde die Pflanze 
aus Nordamerika als Zierpflanze im-
portiert, dann verwilderte sie und ist 
jetzt an trockenen, sonnigen Stand-
orten wie Böschungen, Straßenrän-
dern und auf Brachen zu finden. Die 
zweijährige Pflanze bildet im ersten 
Jahr eine Blattrosette mit essbarer 
Pfahlwurzel, im zweiten Jahr bilden 
sich Stängel, die bis zu 2 m hoch wer-
den können. Die Bestäubung erfolgt 
durch langrüsselige Insekten wie 
z.B. Taubenschwänzchen, Nektar-
räuber beißen die Röhren einfach 
auf.

Wilhelmshaven (fr-bi). Eine Tagesreise 
führte die Wanderfreunde Wilhelms-
haven-Friesland in den Landkreis 
Cuxhaven, wo das Ahlenmoor besucht 
wurde. Mit der Moorbahn, einer um-
gebauten Feldbahn, fuhr die Gruppe 
auf der 5,7 Kilometer langen Strecke 
durch das Naturschutzgebiet. An den 
Haltestrecken erhielten sie von dem 
sehr kundigen Lokführer interessante 
Informationen und Einblicke in das 
Moor. Nachmittags wurde das nicht 
weit entfernte Cuxhaven angefahren. 
So durfte ein Rundgang auf die „Alte 
Liebe“, der ehemaligen Pier im Hafen 
und heutigen Aussichtsplattform nicht 
fehlen. Nach einer Kaffeepause im 
„ Alten Hafen“ startete man zur Rück-
fahrt.

Melle (lo). Zu einer Exkursion rund 
um die Hasequellen im Grenzbereich 
Wellingholzhausen, Dissen und Borg-
holzhausen hatte der Wiehengebirgs-
verband Weser-Ems (WGV) eingeladen. 
WGV-Wanderwart Franz Thöle begrüß-
te die rund 20 Gäste am Wanderpark-
platz Puschkental, unter ihnen auch 
WGV-Ehrenpräsident Ulrich  Gövert. 
Franz Thöle hatte eine etwa sechs Ki-
lometer lange Wanderroute im Bereich 
der Hasequellen ausgearbeitet. Unter-
wegs wurde an fünf Stationen Halt 
gemacht: Geologischer Aufschluss, 
Almaquelle, Blauer See, Kleine Reh-
quelle und Große Rehquelle. Hier gab 
WGV-Naturschutzwart Prof. Joachim 
Härtling den Zuhörern viele Informa-
tionen zur Entstehung und Geologie 
des Osnabrücker Berglands sowie Er-
klärungen zu den Hasequellen. Die Zu-
hörer erfuhren so, dass unsere Heimat 
vor 150 Millionen Jahren noch völlig 
flach war und erst die Schockwel-
len der alpinischen Faltung auch das 
Osna brücker Land erreichten. Die viel 
späteren Gletscher der Eiszeit spielten 
dann nur noch eine untergeordnete 

Rolle bei der Gebirgsgestaltung, sie 
hatten lediglich eine Dicke von 300 
Meter, was in geologischen Maßen 
wenig ist. Unterstützt wurde Joachim 
Härtling unterwegs von Frank Bludau, 
dem Naturschutzwart des Landeswan-
derverbands Niedersachsen. Bludau 
informierte die Zuhörer über Flora 
und Fauna am Wegrand. Nach der 
kurzweiligen Wanderung kannten die 
Teilnehmer den Unterschied zwischen 
Tanne und Douglasie, sie wussten was 
eine Überlaufquelle ist und sie wussten 
auch, dass Geographie nicht mit „f“ 
geschrieben wird. Schließlich gab es 
auch noch eine Einführung in die von 
der EU erschaffene Wasserrahmen-

Zu einer informativen und kurzweiligen Exkursion zu den Hasequellen trafen sich rund 20 Teilnehmer (hier an der „Großen Rehquelle“).
               Foto:  Benedikt Loheide

Schockwellen 
und 

Hasequellen

richtlinie. Neben der Bewegung an der 
frischen Luft bei bestem Wanderwetter 
gab es für die Teilnehmer somit auch 
eine kostenlose Fortbildung zu ganz 
unterschiedlichen Themen. Zum Ab-
schluss der Exkursion stärkte sich die 
Gruppe mit einer überaus leckeren 
Erbsensuppe in der Luisenturmhütte 
in Borgholzhausen. Hierzu begrüßte 
Peter Knaust vom Heimatverein Borg-
holzhausen die Teilnehmer. Knaust ist 
der Urenkel von Alma Knaust, nach 

Tagesreise der Wanderfreunde 
Wilhelmshaven-Friesland

Fahrt mit der Moorbahn   Foto: Adolf Bogaske

der die Almaquelle benannt ist. Er in-
formierte über die Umgestaltung der 
Quelle Anfang des 20. Jahrhunderts 
und über die Sehenswürdigkeiten von 
Borgholzhausen. So ist im Ackerbür-
gerhaus von 1799 die weltweit größte 
Ansammlung von Riesen-Ammoniten 
zu sehen. Die Teilnehmer waren sich 
einig, dass sie eine sehr gelungene 
Veranstaltung erlebt hatten. Der Dank 
ging an die Veranstalter.


